
U M S C H A U

068 DENTALZEITUNG  –  3 2016 

Obwohl der chemische Prozess der Licht­
polymerisation mittlerweile für zahlrei­
che Indikationen – sowohl in der Fül­
lungstherapie als auch in der Adhäsiv- 
technik – genutzt und teilweise auch an 
die Assistenz delegiert wird, ist das Be­
wusstsein für die Fehleranfälligkeit dieses 
Arbeitsschrittes in der Praxis oftmals eher 
gering. Randspaltbildung, Frakturen, Auf­
bissempfindlichkeiten, frühzeitiger Ver­
lust der Restauration und Sekundärkaries 

sind die Hauptfolgen unzureichender 
Aushärtung von Kunststoffmaterialien. 
Sie werden bedingt durch zahlreiche 
Faktoren, auf die der Behandler mehr 
oder weniger selbst Einfluss nehmen 
kann. Unter anderem sind defekte oder 
verunreinigte Lichtgeräte, falsche Wel­
lenlängen, zu kurze Belichtungszeiten 
oder auch eine falsche Handhaltung 
Ursache für ein mangelhaftes Aushär­
tungsergebnis.

MARC-Test und CORE-Parameter

„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim­
mermehr“ – in diesem Sinne ist es auch 
bei der Lichtpolymerisation wichtig, früh­
zeitig den Grundstein für die korrekte 
Technik zu legen und beim Behandler das 
Bewusstsein für die Bedeutung von ver­
meintlichen Kleinigkeiten zu wecken. Un­
tersuchungen des kanadischen Wissen­
schaftlers Richard B. Price aus den letzten 
Jahren geben Aufschluss darüber, wie 
sehr die antrainierten Handgriffe das Er­
gebnis der Lichthärtung beeinflussen.3 
Immer wieder führt Price Tests mit Stu­
denten und erfahrenen Zahnärzten durch, 
die zunächst ohne Anweisung die Poly­
merisation durchführen und schließlich 
dabei schrittweise angeleitet werden. Um 
die Ergebnisse zu validieren, benutzt der 
Forscher das eigens entwickelte MARC-
System (Managing Accurate Resin Curing), 
einen Phantomkopf mit integriertem 
fiberoptischen Spektroradiometer, das 
nach Labormaßstäben misst, wie viel 
Energie in der Kavität ankommt. So konnte 
Price mehrfach zeigen, dass deutlich bes­
sere Aushärtungsergebnisse erzielt wer­
den, wenn die Polymerisation konzen­
triert und nach Anweisung erfolgt. Die 
häufigsten Fehler ergaben sich im 
Vergleichsdurchgang durch das Weglas­
sen einer Schutzbrille und infolgedessen 
das Unbeobachtetlassen der Kavität beim 
Belichtungsvorgang sowie eine falsche 
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LICHTPOLYMERISATION // Gut präparierte und korrekt ausgehärtete Kompositfüllungen können bis zu 12 Jahre 
halten.1 Das zeigen Langzeitstudien. Verschiedene Untersuchungen haben jedoch ergeben, dass die durchschnitt­
liche Lebensdauer dieser Restaurationsart sehr viel kürzer ist. Laut KZBV halten sie ca. 4 bis 6 Jahre.2 Wie kommt  
diese große Diskrepanz zustande und wie können Zahnärzte vorzeitige Abnutzungserscheinungen und Mängel 
verhindern?
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Abb. 1: State of the Art: Ultradent Products setzt bei VALO auf leistungsfähige Breitband-LEDs,  

um maximale Sicherheit zu bieten. 
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Ausrichtung oder Bewegung des Licht­
strahls etwa durch Nichtabstützen der 
Hand oder durch Unachtsamkeit. 

Doch noch weitere Parameter beein­
flussen den Lichthärtungsprozess. Zusam­
mengefasst unter dem Akronym CORE 
beschreibt Richard B. Price die vier Variab­
len (Curing light = Polymerisationsgerät, 
Operator technique = Anwendungstech­
nik, Restoration characteristics = Eigen­
schaften des Füllungsmaterials, Energy re­
quirement = Energiebedarf), auf die der 
Behandler bei der Lichthärtung achten 
sollte.4 Die Eigenschaften des Füll- oder 
Befestigungsmaterials sowie die techni­
schen Komponenten stellen den Zahnarzt 
vor weitere Herausforderungen. 

Faktor Material

Bei der Vielzahl an Kompositen, die heute 
erhältlich sind, ist es schwierig, den Über­
blick zu behalten und zu selektieren. Für 
die erfolgreiche Lichtpolymerisation ist es 
jedoch beispielsweise unerlässlich, zu wis­
sen, welche Photoinitiatoren der Werk­
stoff beinhaltet, weil sich danach die 
benötigte Wellenlänge richtet. Deshalb 
sollte der Anwender möglichst immer 
einen Blick in die Produktinformation wer­
fen und abgleichen, ob das verwendete 
Polymerisationsgerät auch den entspre­
chenden Wellenlängenbereich abdeckt.

Die einzelnen Komposite verfügen 
außerdem über unterschiedliche Eigen­
schaften im Hinblick auf das Schrump­

fungsverhalten, die Durchhärtungstiefe 
und die Transluzenz. Von all diesen Fakto­
ren hängt ab, wie die Belichtungszeit, die 
Lichtintensität und der Lichtstrahl be­
schaffen sein müssen, um das Material 
ausreichend auszuhärten.

Faktor Lichtbündelung  
und -intensität

Die VALO aus dem Hause Ultradent Pro­
ducts verfügt über eine hohe Lichtintensi­
tät und eine starke Lichtbündelung. Ihr 

homogener Strahl dringt gleichmäßig 
und tief in die Kavität ein. So wird das 
Material in jeder Kavitätenklasse durch­
gehend mit ausreichend Energie versorgt 
und eine optimale Haftkraft am Zahn si­
chergestellt, vorausgesetzt der Anwender 
hält sich an die empfohlene Handhabung. 
Hierbei ist nicht nur die Nähe zur behan­
delnden Stelle wichtig, auch der Winkel 
beeinflusst den Polymerisationsvorgang. 
Das Lichtaustrittfenster sollte immer pa­
rallel zur Kavitätenöffnung ausgerichtet 
sein. Aus diesem Grund hat der Hersteller 
VALO so ausgestattet, dass das Licht stets 

Abb. 2a und b: Mithilfe des 2009 entwickelten MARC-Systems können Lichtintensität, Wellenlänge und Lichtleistung in der Kavität gemessen werden.

Abb. 3

Abb. 3: Schmal, leicht, robust und vielfältig – VALO fügt sich optimal in den Behandlungsalltag ein.
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im 85°-Winkel abstrahlt. In Verbindung mit 
der schlanken Bauform des Kopfes – mit 
einer Höhe von nur 11,4 mm – gewährleis­
tet diese Eigenschaft selbst im posterioren 
Bereich eine problemlose Anwendung. 

Drei verschiedene Leistungsmodi der 
VALO mit 1.000, 1.400 und 3.200 mW/cm² 
und jeweils mehreren wählbaren Zykluszei­
ten bieten dem Behandler darüber hinaus 
genügend Spielraum, um auf individuelle 
Behandlungssituationen reagieren zu kön­
nen. Mit dem Xtra Power-Modus etwa kön­
nen innerhalb von nur 3 Sekunden fast  
10 Joule Energie abgegeben werden. 

Faktor Emissionsspektrum

Besonders sicher wird die Polymerisation 
mit VALO durch die verwendete Breit­
band-LED-Technologie. Heute wird nicht 
mehr nur das verbreitete Campherchinon 

mit einem Absorptionsmaximum bei 
468 nm als Photoinitiator eingesetzt, son­
dern auch andere Verbindungen wie Phe­
nylpropandion und Lucirin TPO. Diese 
Stoffe reagieren auf niedrigere Wellenlän­
gen von etwa 410 nm. Insgesamt vier LEDs 
mit drei unterschiedlichen Wellenlängen­
bereichen sind im schmalen Kopf der 
VALO-Lampe verbaut. Zusammen decken 
sie ein Emissionsspektrum von 395 bis 
480 nm ab und ermöglichen damit eine 
zuverlässige Aushärtung aller gängigen 
Komposite.

Design und Zubehör

Nicht nur die hochmoderne LED-Technik 
unterscheidet VALO von anderen Polyme­
risationsgeräten. Insbesondere das De­
sign kommt bei den zahlreichen Anwen­
dern weltweit an. Mit Maßen von 23,5 cm 

Länge und 2,0 cm Breite (VALO Cordless 
20,3 cm x 2,8 cm) ist die Leuchte von Ultra­
dent Products kaum größer als eine Zahn­
bürste und erhöht dadurch sowohl den 
Behandlungs- als auch den Anwendungs­
komfort. Ihr geringes Gewicht von 77 g 
(VALO Cordless: 170 g) ermöglicht ein prä­
zises Arbeiten.

Das Gehäuse der VALO besteht aus 
einem robusten Aluminiumkörper, der 
nicht nur die empfindliche Technik im In­
nern schützt, sondern auch die Wärme des 
LED-Chips optimal ableitet. Eine separate 
Kühlung, wie bei vielen anderen Leuchten, 
ist darum nicht nötig. Eine eloxierte, kratz­
feste Oberfläche sorgt für ideale Hygiene­
eigenschaften. Auch die widerstandsfä­
hige Speziallinse lässt sich leicht reinigen.

Durch zusätzliches Zubehör wird der 
Einsatz der VALO besonders flexibel – 
nicht nur in der Restaurativen Zahnheil­
kunde kommt die Leuchte dem Behandler 
zugute. Ihr PointCure-Punktlinsenaufsatz 
beispielsweise hilft bei der Befestigung 
endodontischer Faserstifte. In der Dia­
gnostik hingegen unterstützen die Black 
Light Lens und TransLume Lenses dabei, 
einerseits angefärbte Plaque und anderer­
seits Zahndefekte oder innere Strukturen 
sichtbar zu machen.

Fazit

Viele Variablen beeinflussen den Prozess 
der Polymerisation, weshalb die im Praxis­
alltag erzielten Ergebnisse oftmals von der 
Aushärtung unter Laborbedingungen ab­
weichen. Mit der nötigen Qualifikation 
und einem besonderen Augenmerk auf 
die Durchführung sollte es Zahnarztpra­
xen dennoch gelingen, eine gute Qualität 
zu erreichen. Moderne Polymerisations­
geräte wie VALO können die Sicherheit 
deutlich steigern, weil sie potenzielle 
technische oder materialbezogene Fehler­
quellen auf ein Minimum reduzieren.

Literatur bei der Redaktion.
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Abb. 4: Die VALO Cordless sorgt als kabellose Variante für noch mehr Behandlungsfreiheit.

Abb. 5: Der niedrige Kopf der VALO mit einem Lichtaustrittsfenster im 85°-Winkel erhöht Behand­

lungskomfort und -sicherheit, weil der Lichtstrahl stets geradlinig auf die Kavität trifft.
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